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Partner der Hauptschule Oldentrup 
 

 

 

Wir helfen einem 
Menschen mehr, 

 
wenn wir ihm ein 

günstiges Bild seiner 
selbst vorhalten, 

 
als wenn wir ihn 

unablässig  mit seinen 
Fehlern konfrontieren. 

 
Stand 9/2009 Albert Camus 
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Kooperationen 

Streitschlichter Kletterprojekte 

Streetsoccer 

Klassenausflüge/-fahrten Schulband 

Probierwerkstatt 
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1. Wir über uns 

1.1. Geschichte 
Oldentrup hatte wie alle anderen Gemeinden seine Volksschule . Nach der 
Schulreform, die die Volksschule in Grundschule und Hauptschule gliederte, wurde in 
der Ratssitzung vom 28. März 1968 beschlossen, dass in Oldentrup eine 
Hauptschule  als Gemeinschaftsschule errichtet werden sollte. Ihr Einzugsbereich 
umfasste zunächst das Gebiet der ehemaligen Gemeinden Oldentrup, Hillegossen, 
Lämershagen und Ubbedissen. 
 

Durch den zu erwartenden Zuzug auf Grund der Bebauungspläne bot das alte 
Volksschulgebäude, dem 1961 eine Turnhalle angegliedert worden war, nicht mehr 
genügend Platz. Deshalb wurde 1965 der Entwurf für die „Neue Schule“ – wir 
nennen sie heute den „Flachbau“ - vorgestellt und 1966 mit dem Erweiterungsbau  
begonnen. Da jetzt noch die durch die Aufteilung der Volksschule in Grundschule 
und Hauptschule notwendig gewordene Neuorganisation hinzukam, erwies sich 
diese Planung für Oldentrup als besonders weitsichtig und führte dazu, dass die 
Hauptschule nach Oldentrup kam, obwohl Hillegossen zentraler im Einzugsgebiet 
lag. 
 

1967 erfolgte die Einweihung der Hauptschule  und des neu erbauten 
Rasensportplatzes , dem der Bau einer zweiten Turnhalle  folgte. 
Die Anfang der 70er Jahre stetig steigenden Schülerzahlen führten ziemlich schnell 
zu recht beengten Verhältnissen an der neuen Hauptschule. Gelöst wurde das 
Problem durch die Umsetzung eines fünf Jahre alten Pavillongebäudes mit vier 
Klassenräumen von den Bielefelder Carl-Severing-Schulen auf das Gelände der 
Hauptschule Oldentrup im Jahre 1977/78. Obwohl dieses Pavillongebäude eine 
Lebensdauer von maximal 15 Jahren haben sollte, ist es fast 30 Jahre alt geworden. 
 

Im Jahr 1999 wurde nun der Pavillon am gleichen Platz durch einen Neubau 
ersetzt , in dem ein Musikraum, zwei naturwissenschaftliche Räume und zwei 
Klassenräume untergebracht sind. Im Zuge dieser und im Anschluss an diese 
Baumaßnahme sind umfangreiche Sanierungen  in allen Gebäudeteilen bis in das 
Jahr 2009 durchgeführt worden. So wurde unsere Lehrküche saniert, der Schulkiosk 
eingebaut, wurden zwei Gruppenräume geschaffen, die Verwaltung erweitert, die 
Schülertoiletten renoviert. 
 

Bau- und Sanierungsmaßnahmen im Jahre 2002: Abschluss der Deckensanierung 
im Flachbau, Renovierung des Raumes für Textiles Gestalten, Sanierung der 
Heizungsanlage, Fensteranstrich im Altbau und Einbau einer zentralen 
Alarmierungseinrichtung. Aufgrund der Gebäudestruktur begleiten uns Sanierungen 
stetig; zuletzt erfolgte die Sanierung der „neuen Sporthalle“ aus 1975 im Jahr 2009. 
Im Flachbau wurde die Aula saniert und das Flachdach repariert und 
wärmegedämmt. 
 

Für den pädagogischen Bereich  sind folgende Maßnahmen zu erwähnen: 
Ausstattung der Computerräume und der Klassen- und Fachräume mit 
internetfähigen Rechnern, die Einrichtung eines Spiel- und Lesezimmers und eines 
Speiseraums für das Mittagessen in 2008. 
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1.2. Statistisches und mehr 
Die Schüler/innen der HS Oldentrup kommen aus folgenden Grundschulen : 
GS Oldentrup, GS Hillegossen, GS Ubbedissen, GS Stieghorst und der 
Osningschule, ausgesiedelte Schüler/innen kamen zum Teil auch aus der 
Hellingskampschule. 
 
Zwei von drei Schüler/innen der Hauptschule Oldentr up sind Fahrschüler/innen  
und erreichen die Schule über einen Schülerspezialverkehr, der die Schule am 
Vormittag bedient. Die Nachmittagsangebote können diese Schüler/innen bei 
individueller Fahrplanung wahrnehmen. 
 
Die ca. 200 Schüler/innen  werden zur Zeit in 10 Regelklassen  unterrichtet. Die 
Schule ist zweizügig geführt. Bei der Klassenbildung achten wir darauf, möglichst 
kleine Lerngruppen zu bilden. 
 

�  Unsere Arbeit berücksichtigt Bildung und Erziehung gleichermaßen. In der 
Erziehungsarbeit unterstützt uns unsere Schulsozialarbeiterin  (siehe dazu 
auch im Anhang: Schulsozialarbeit in der HSO). 

�  Für unsere Bildungsarbeit werden Kooperationen  immer wichtiger. Eine 
Kooperationspartnerschaft besteht seit Oktober 2003 mit der  
Firma DS Technologie, Werkzeugmaschinenbau GmbH – Produktbereich 
Droop und Rein, Hofkamp 2 in 33719 Bielefeld. Eine weitere Kooperation ist 
zwischen der Fa. Dr. Oetker, Nahrungsmittel KG und der HS Oldentrup für die 
Jahre 2008 bis 2010 vereinbart worden. 

�  Ziel unserer Arbeit ist es, alle Schülerinnen und Schüler nach ihren 
Möglichkeiten zu fördern. Dazu haben wir ein Förderkonzept  für die HSO 
entwickelt (siehe dazu auch im Anhang: Förderkonzept der HSO). 

 
In der Organisation des Stundenplanes sind zwei Prinzipien  verankert: 

�  das Klassenlehrerprinzip und 
�  das Förderprinzip 

Besondere Vorhaben (Projekte, Epochalisierungen, etc.) werden in den Lehrerteams 
der Klassen und Jahrgangsstufen organisiert und stundenplantechnisch abgesichert. 
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2. Auf dem Weg zu Schulprofil und Schulprogramm 

2.1. Was macht unser Haus des Lernens aus? 
 
Wir formulierten folgende Thesen: 
1. Wir machen guten Unterricht. 
2. Wir bieten breitgefächerte Fördermaßnahmen. 
3. Wir arbeiten bei der Entwicklung unserer Schule gut zusammen. 
4. Wir erziehen unsere Schüler gut. 
5. Wir bieten eine umfassende Beratung für den Übergang Schule - Beruf. 
6. Eltern beteiligen sich aktiv am Schulleben. 
7. Wir beziehen außerschulische Partner ein. 
8. Wir bieten attraktive außerunterrichtliche Aktivitäten. 
 
Nachdem Ist- und Soll im Kollegium und in verschiedenen Klassen ermittelt wurden, 
ergaben sich bei nachfolgender Feinarbeit einzelner Bereiche folgende sieben 
Inhaltsschwerpunkte und Ziele. Wir wollen sein: 

eine Angebotsschule 
(Talente fördern, Freizeitangebote, Kooperationen...) 

eine Förderschule 
(für schwächere und stärkere Schüler /innen ) 

eine erziehende Schule  

(zur Fähigkeit und Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung, 
Konfliktregelung, Toleranz ) 

eine berufswahlbegleitende Schule 
(Vorbereitung auf die erste Schwelle: Übergang Schule – Beruf) 

eine aufbauende Schule für Seiteneinsteiger 
(Förderung von Selbstwertgefühl und persönlichen Stärken) 

eine Schule für Grundbildung 
(Vermittlung der Grundlagen von Allgemeinbildung) 

eine Schülerschule  
(Erziehung zur mitverantwortlichen Gestaltung des Schullebens) 

 
In der weiteren Arbeit entwickelten sich daraus die 5 Schwerpunkte als Säulen  für 
unser Haus des Lernens: 

Grundbildung und Unterricht 
Gesunde Schule 
Berufswahlorientierung 
Erziehung und Beratung 
Schule macht Spaß 

Diese Säulen wurden und sind Grundlage für unsere Schulprogrammarbeit. Weitere 
Spinnen– und Kraftfeldanalysen in diesen Säulen führten einerseits zur Erarbeitung 
von thematischen Schwerpunkten innerhalb der einzelnen Säulen, ermöglichen 
andererseits unsere Wegbeschreibung. Sie sind uns auch Evaluationshilfen. 
Die zentrale und tragende Säule ist in der HSO „Grundbildung und Unterricht“. 
Mit dem Einstieg in das Projekt „Bewegungsfreudige Schule“ (2002) haben wir 
besonders die Säulen „Gesunde Schule“ und „Schule macht Spaß“ gestärkt. 
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Unsere Partner: Eltern   Schüler/innen   Lehrer/inn en   Unternehmen und Betriebe   DS 
Technologie   Dr. Oetker   Gesundheitsamt   BAJ  ·R AA · GAB   Ärzte-Lehrer-Team  · 
Arbeitsamt und Berufsberatung · Verkehrspolizei · G ildenhaus e.V.  ·Uni Bielefeld · 

Kirchen   Vereine  ·Mobile 
 
 
 
Die verantwortlichen Begleiter/innen der Arbeit in den fünf Säulen sind 
unsere Fachkonferenzvorsitzenden.  
Die Arbeit der Fachkonferenzen in den Säulen wird koordiniert durch: 
Herr Horstmann:  Grundbildung und Unterricht 
Herr Neugebauer:  Erziehung und Beratung  
Frau Schlegtendahl:  Gesunde Schule 
Frau Ebbesmeyer:  Berufswahlorientierung 
Herr Klindt:   Schule macht Spaß 
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3.1. Grundbildung und Unterricht 
Unsere Ziele 
Ziel der Arbeit in der Hauptschule Oldentrup ist die Ausbildungsfähigkeit  der 
Schülerinnen und Schüler am Ende der Sekundarstufe I. Das beinhaltet den 
sicheren Umgang mit den Kulturtechniken  (Lesen, Schreiben, Rechnen) ebenso 
wie eine fundierte Vorbereitung auf die Ansprüche der Arbeitswelt  (z.B. 
Laufbahnberatung, Praktika) – dies verbunden mit dem Erlernen eines guten 
Sozialverhaltens .  
Wir wollen unsere Schüler/innen individuell fördern und die Durchlässigkeit des 
Bildungsganges der Sekundarstufe I sichern, damit möglichst viele Schüler/innen 
einen Abschluss erreichen , der ihrem Vermögen entspricht (s. Leitidee). 
 
Unsere Maßnahmen 
Der Unterricht in der HSO ist auf Grundbildung angelegt. Wir sichern die Qualität 
unseres Unterrichts: 
 

�  In den schulinternen Lehrplänen für alle Fächer ist das zu vermittelnde Grund-
wissen festgelegt.  

�  Ab dem Schuljahr 2005/2006 sichern wir die Grundlagen in den Fächern 
Deutsch, Mathematik und Englisch  gemäß den Anforderungen der neuen 
Kernlehrpläne.  

�  Da Information grundsätzlich an Sprache gebunden ist, ist bei uns jeder  
Unterricht aus Prinzip auch Deutschunterricht . Rechtschreibung und 
sprachliche Leistung werden daher in allen Fächern berücksichtigt. Der 
Wortschatz wird durch den Gebrauch von Fachsprachen erweitert, das 
Textverständnis an Sachtexten geschult. 

�  Die regelmäßige Teilnahme am Lesewettbewerb bietet unseren Schüler/innen 
einen zusätzlichen Anreiz im Deutschunterricht der Klassen 5, 6 und 7. und im 
Englischunterricht der Klassen 5 und 6. 

�  Durchgängig - also von Klasse 5 bis 10 – legen wir Wert auf die 
Gesundheitserziehung . Wesentliche Anteile daran haben die Fächer Sport, 
Biologie und Hauswirtschaft . Die Unterrichtsinhalte und ihre Zuordnung zu 
Jahrgangsstufen werden in der Arbeitsgruppe zur ‚Säule Gesunde Schule’ 
vereinbart. 

- Zusammenarbeit mit außerschulischen Experten zur Drogen- und 
Suchtproblematik, 

- das Sportkonzept zur bewegungsfreudigen Schule, 
- Sport und Ernährung, 
- der Fitnesstest für alle Schüler/innen 

�  In den Jahrgängen 8 bis 10 wird die Berufswahlorientierung  zu einem 
unserer zentralen Bildungsanliegen. Unter Führung des Faches Arbeitslehre/  
Wirtschaft  werden Inhalte des Berufswahlunterrichts insbesondere in den 
Fächern Deutsch, Geschichte/Politik, Erdkunde,  Arbeitslehre/Technik und 
Arbeitslehre/Hauswirtschaft  bearbeitet. 
Die Kooperation mit DS Technologie, Werkzeugmaschinenbau GmbH und Dr. 
Oetker Nahrungsmittel KG unterstützt und verstärkt dieses Anliegen. 
Für den Jahrgang 8 starten wir mit einem einwöchigen Praktikum in der 
Probierwerkstatt für den Metall- und Elektrobereich in die praktischen 
Bausteine der Berufswahlorientierung. 
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Durch die regelmäßige Teilnahme am GIRLS DAY haben Schülerinnen die 
Möglichkeit, Einblicke auch in ‚Männerberufe’ zu erhalten. 

�  Im Bereich Technik  kommt in 7/8 die computergestützte Konstruktion durch 
den Einsatz des Programms ‚Bauwas’  zur Anwendung. Das weiter 
CAD/CAM-System  wird in einer Unterrichtsreihe eingesetzt. 
Für die Klassen 9/10 finden die Neuen Medien im Bereich Technik z.B. mit 
dem Programm Steuern und Regeln von Ampelanlagen Eingang in den 
Unterricht. 

�  In den musischen Fächern  wollen wir unsere Schülerinnen und Schüler im 
Sinne unserer Leitidee fördern. 

�  Leistungsmessung:  Unsere Lehrerinnen und Lehrer arbeiten in den 
Jahrgangsstufen parallel. Paralleles Arbeiten sichert den schulinternen 
Standard in den „Hauptfächern“. Basis der Leistungs messung in den 
übrigen Fächern sind neben parallelen Lernzielkontr ollen die Mitarbeit 
und die Heftführung. Wir berücksichtigen im Sinne u nserer Leitidee in 
der Leistungsfeststellung den individuellen Lernfor tschritt unserer 
Schülerinnen und Schüler. Schüler/innen, Lehrer/inn en und Eltern 
können sich an unserem Leistungskonzept orientieren . 

�  Wir erläutern die Kopfnoten in unseren Zeugnissen durch ein Beiblatt, damit 
klar wird, nach welchen Kriterien die Kopfnoten entstanden sind. 

�  Zu Beginn der Klasse 5 stellen wir den Leistungsstand unserer Schülerinnen 
und Schüler fest. Ziel ist eine individuelle Förderung der einzelnen Schülerin 
und des einzelnen Schülers. (Siehe dazu Anhang: „Förderkonzept der HSO“) 

�  Für viele unserer Schülerinnen und Schüler wird eine Hausaufgabenhilfe  in 
ihren Wohngebieten angeboten. Wer seine Hausaufgaben in der Schule 
erledigen möchte, macht das im Rahmen des Programms 13plus und/oder 
nimmt an einem der Förderangebote teil.  

�  In den Förderangeboten  außerhalb der Regelschulzeit können und sollen 
Schülerinnen und Schüler Schwächen oder Defizite zeitnah aufarbeiten.  

�  In den Fächern Mathematik und Englisch  werden die Schüler/innen je nach 
Leistungsstand und Leistungsfähigkeit ab Klasse 7 den Grund- oder Erweite-
rungskursen zugewiesen. Damit eine Durchlässigkeit bis zur Klasse 9 
gewährleistet ist, sind die Inhalte, die in den Kursen unterrichtet werden, 
identisch, die Anforderungen aber je nach Kurszugehörigkeit unterschiedlich. 

�  Ab Klasse 7 haben wir in unserer Schule ein an den Bedürfnissen unserer 
Schüler/innen ausgerichtetes Angebot im Bereich des Wahlpflichtunterrichts 
mit verschiedenen Schwerpunkten . Die Schülerinnen und Schüler sollen bis 
zum 9. Schuljahr „ihren“ Schwerpunkt gefunden haben, z.B. im Bereich 
Naturwissenschaften oder im Bereich der Arbeitslehre. 

�  Für das Erlernen des Umgangs und den Gebrauch der Neuen Medien  ist 
unsere Schule gut ausgestattet. Dafür stehen unsere beiden 
Computerräumen und ein „Internetcafe“  zur Verfügung. In jedem 
Klassenzimmer gibt es einen internetfähigen Rechner. Laptops, Beamer und 
Digitalkamera  erweitern die Arbeitsmöglichkeiten. 
Unser Medienkonzept gibt einen umfassenden Überblic k. 
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Fortbildungsbereiche 
Schwerpunkte der Lehrerfortbildung  in der HS Oldentrup: 

�  Arbeit mit den Neuen Medien - (intern/extern) 
�  Überarbeitung der schulinternen Lehrpläne auf der Grundlage der 

Kernlehrpläne - (intern/extern) 
�  Überarbeitung / Fortschreibung des Schulprogramms - (intern/extern) 
�  Methoden- und Kommunikationstraining – (extern/intern) 
�  Inhalte und Möglichkeiten eines „Bewegten Unterrichts“ - (extern/intern) 
�  Möglichkeiten der individuellen Förderung - (intern/extern) 

 
Perspektiven 
Wir wollen den Anspruch ‚Deutsch als Unterrichtsprinzip’  in allen Fächern 
absichern. Dazu haben wir Umlauflektüren für alle Klassen angeschafft. In jeder 
Klasse gibt es für jeden Schüler Nachschlagewerke (Schülerduden und/oder Lexika). 
Wir werden diese Bestände ausbauen und haben u.a. in Lernprogramme (z.B. 
Lernwerkstatt) investiert. 
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3.2. Erziehung und Beratung 
 
Unsere Ziele 
Erziehungs- und Bildungsarbeit sind uns gleichermaßen wichtig. 
Die Schüler/innen der Hauptschule Oldentrup sollen in einer Atmosphäre 
gegenseitiger Achtung und Toleranz zusammen leben. Sie sollen die Vielfalt  ihrer 
Herkunft als Chance  erfahren. Sie lernen, Meinungsunterschiede gewaltfrei 
auszutragen und Verantwortung für sich und ihr Umfeld zu übernehmen. Dies stärkt 
das Selbstwertgefühl unserer Schüler/innen (Leitidee). 
Die Lehrer/innen suchen die Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten zum 
Wohle der ihnen anvertrauten Jugendlichen.  
 

Unsere Maßnahmen 
Wir haben mit dem Streitschlichter-Modell  über Jahre gute Erfahrungen gesammelt 
und es zu einer festen Einrichtung in der HSO gemacht. Die Klassen 5 werden an 
Projekttagen mit den Möglichkeiten und Regeln der Streitschlichtung vertraut 
gemacht. Schüler/innen der Klassen 9 werden ebenfalls in Projekttagen zu 
Schlichtern ausgebildet. Im Jahrgang 7 wird das Thema Streit / Konflikte in einer 
speziellen Unterrichtseinheit des Deutschunterrichts behandelt. 
Das Zusammenleben in unseren Klassen und Lerngruppen unterliegt festen Regeln. 
Diese helfen eine gute Lernatmosphäre zu erhalten. Dabei achten wir auf einen 
höflichen Umgang miteinander. 
 

Die Übernahme von Verantwortung  durch unsere Schüler/innen in möglichst vielen 
Bereichen des Schullebens ist uns wichtig: 

�  Ordnungsdienste in Klassenräumen und auf dem Schulgelände sind 
selbstverständlich. 

�  Schüler/innen gestalten ihre Klassenräume. Sie bleiben von der 5. bis zur 9. 
Klasse in „ihrem“ Raum. 

�  Schüler/innen betreiben unseren Schulkiosk (Schulfrühstück) unter Anleitung 
einer Hauswirtschaftlehrkraft. 

�  Schüler/innen der 9. Klassen werden in jedem Jahr an der Vorbereitung der 
Abschlussfeier beteiligt. 

�  Schüler/innen der Abschlussklassen übernehmen Patenschaften für unsere 
Eingangsklassen oder auch einzelne Schüler/innen. 

�  Schüler/innen der 9./10. Klassen machen Angebote für den Pausensport. 
 
 

Toleranz und Selbstwertgefühl stärken wir in der Durchführung von Projekten zum 
friedlichen Miteinanderleben.  
In der Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten  helfen unsere 
Schulsozialarbeiterin  und Beratungslehrer/innen besonders in Problemfällen . 
Sie beraten und stellen ggf. Kontakte zu außerschulischen Einrichtungen her. 
Schüler/innen können sich in schwierigen Situatione n ebenfalls an unsere 
Schulsozialarbeiterin und an die Beratungslehrer/innen wenden. Mit ihnen werden in 
vertrauensvoller Zusammenarbeit Wege aus Problemsituationen gesucht. 
 
Perspektiven 
Wir bieten auf dem Weg zu einer Schülerschule  die Möglichkeiten zur Übernahme 
von Verantwortung durch unsere Schüler/innen an. 
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Fortbildung: 
�  Soziales Lernen initiieren: Bestandsaufnahme zum Streitschlichterprojekt mit dem 

Ziel, es um weitere Bereiche der Übernahme von Verantwortung durch unsere 
Schülerinnen und Schüler zu bereichern (Schülerschule). 

�  Kooperationen gestalten und ausbauen: Schulsozialarbeit, Schule, Jugendhaus, 
Agentur für Arbeit. 
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3.3. Gesunde Schule 

3.3.1. Schulkiosk und gesundes Frühstück 
Unsere Ziele 
Das regelmäßige und vielfältige Ernährungsangebot  und die angemessene 
Gestaltung der Essenspausen soll einen nachhaltigen Einfluss auf das Essverhalten 
der Schüler/innen gewährleisten. 
Die Einrichtung eines Schulkiosks mit dem Angebot eines gesunden Schulfrühstücks 
von Schüler/innen für Schüler/innen und Lehrer/innen und damit die aktive 
Gestaltung ihres Umfeldes, sensibilisiert alle Beteiligten in ihrer Verantwortung und 
beeinflusst das Gesundheitsbewusstseins positiv. Für uns ist wichtig, dass so 
Normen und Werte erfahren werden. 
 
Unsere Maßnahmen 
Das Schulfrühstück hat sich im Rahmen der Arbeit des „Gesundheitszirkels“ 
entwickelt und wird seit Beginn des Schuljahres 1997/98 an der HSO angeboten. Wir 
mussten feststellen, dass auch an der HSO viele Schüler/innen ohne Frühstück in die 
Schule kamen. Nach Abschluss einer Erprobungsphase ist das Schulfrühstück zu 
einem täglichen Angebot  für Schülerinnen und Schüler geworden.  
Die hohe Schülerakzeptanz erfordert eine räumliche Eigenständigkeit unseres 
Schulkiosks. Damit ist eine qualitative Aufwertung – Ergänzung der Angebotspalette - 
des gesunden Schulfrühstücks möglich.  
Heute bereiten wechselnde Schülergruppen täglich für ihre Mitschüler/innen das 
Schulfrühstück. Viel Wert wird hierbei auf eine abwechslungsreiche und 
ausgewogene Ernährung gelegt. 
 
Perspektiven 
Eine Hauptschule Oldentrup ohne das gesunde Schulfrühstück  soll es nicht mehr 
geben.  
Schüler/innen, die ein Nachmittagsangebot wahrnehmen, können mittags  seit 
Oktober 2005 gegen einen geringen Beitrag eine warme Mahlzeit  einnehmen. 
Dieses Angebot gilt es in Kooperation mit der AWO zu sichern. 
 

3.3.2. Gesunder Schulhof 
Unsere Ziele 
Die Zahlen der Schulunfälle nimmt Jahr für Jahr zu. Dies belegen Statistiken des 
GUVV (Gemeindeunfallversicherungsverband). Auf Grund des zunehmenden 
Bewegungsmangels auch unserer Schüler/innen können wir nicht mehr davon 
ausgehen, dass Kinder und Jugendliche über eine ausreichende 
Bewegungssicherheit  verfügen, um die vielfältigen alltäglichen Anforderungen – 
auch im Straßenverkehr - bewältigen zu können. Viele Kinder zeigen 
Haltungsprobleme, Übergewicht und Schwächen im Bewegungsverhalten. 
Neben dem Sportunterricht bietet insbesondere der Schulhof eine Reihe von 
Ansatzmöglichkeiten, dem Problem entgegen zu wirken. Durch die Gestaltung  von 
bewegungsfördernden Räumen  mit Sport- und Spielmöglichkeiten aber auch 
Orten für Ruhe und Muße  setzen wir Impulse für die körperliche Entwicklung der 
Schüler/innen. 
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Unsere Maßnahmen 
Folgende Aktivitäten sind während einer Pause auf dem Schulgelände möglich:  

�  Tischtennisspiele auf zwei fest installierten Platten 
�  Fußballspiele auf individuell gestalteten Spielfeldern 
�  Ruhen und sitzen auf Bänken bzw. Natursteinarrangements 
�  Klettern an unserer selbstmontierten Kletterwand 
�  Teilnahme an unseren Pausensportangeboten (Schüler/innen für 

Schüler/innen) 
 

Seit Sommer 2004 wurden weitere Bereiche des Schulhofes umgestaltet.  
Ein Teil des versiegelten Schulhofs nahe dem Eingangsbereich wurde 
aufgenommen. Die Fläche wurde anschließend mit Holzbalken gefasst und mit 
Rindenmulch aufgefüllt. Steinblöcke bieten vielfältige Nutzungsmöglichkeiten. Eine 
Rundbank sorgt für weitere Sitzmöglichkeiten. 
 
Perspektiven 
Das Angebot für eine aktive Pause  soll erweitert werden. 
 

3.3.3. „Bewegter Unterricht“ 
Unsere Ziele 
Wir wollen auch außerhalb des Sportunterrichts Bewegung in den Unterricht bringen, 
weil eine gute Schule eine „bewegte Schule“ sein so llte , in der Leben und 
Lernen bewegungsfreundlich gestaltet werden.  
In einer bewegungsfreudigen Schule bedeuten Bewegungsgelegenheiten Entlastung, 
Entspannung und aktive Muße und damit auch die Chance auf das Wiedergewinnen 
verloren gegangener Konzentration. Auch sollen Klassenräume zu Bewegungs-
räumen  werden, in denen sich Schüler/innen und Lehrer/innen darauf einigen, 
welche Formen von Bewegung darin möglich sind. 
 
Unsere Maßnahmen 
Wir konnten feststellen, dass sich eine erhöhte körperliche Aktivität während des 
bzw. vor dem Unterricht positiv auf die Aufmerksamkeit und Konzentration unserer 
Schüler/innen auswirkt. Deshalb wird der ‚Bewegte Unterricht’  zunehmend in der 
Unterrichtspraxis angewendet. Mit Bewegungspausen kann die Lehrkraft den 
Schulvormittag nach Bewegungs- und Lernbedürfnissen der Kinder gestalten. Je 
nach Situation werden Bewegungspausen in den Unterricht  eingebracht. In 
unterschiedlichen Klassen und Jahrgangsstufen haben sich daneben 
Konzentrations-, Wahrnehmungs- und Entspannungsübungen bewährt. 
 

Perspektiven 
Nach personellen Veränderungen müssen wir uns in diesem Bereich neu orientieren. 
Wir wollen das Ziel besser beleben. 
 

3.3.4. Drogen- und Suchtproblematik, AIDS, Sexualer ziehung 
Unsere Ziele 
Die Drogen- und Suchtproblematik, das Thema AIDS und die Sexualaufklärung sind 
in der HSO zu wichtigen Themen in fächerübergreifenden Unterrichtsreihen 
geworden. Das biologische Grundwissen über die drei Themenbereiche soll 
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Voraussetzung für den rationalen Umgang mit den Inhalten werden. Wir wollen die 
Wissensvermittlung auf verhaltensrelevante  Kernaussagen reduzieren. 
Unsere Maßnahmen 
Das Thema Sexualerziehung hat schwerpunktmäßig im Unterricht der  
Klassen 6 und 7 seinen Platz. Die Einbettung des Themas AIDS in  
ein sexualpädagogisches  Konzept  hat sich als sinnvoll erwiesen. 
 

Perspektiven: 
Wir wollen die Zusammenarbeit mit außerschulischen Experten nutzen .  
 

3.3.5. Das Sportkonzept der Hauptschule Oldentrup 
Unsere Ziele 
Der Sport soll in unserer Schule eine besondere Rolle spielen und zum Wohlbefinden 
unserer Schüler/innen beitragen. 
 

Unsere Maßnahmen der konventionellen Bewegungsförde rung 
�  3 Stunden Sport pro Woche und für möglichst alle Klassen 
�  von Schüler/innen für Schüler/innen organisierter Pausensport 
�  Bewegungsfördernde Schulhofgestaltung 
�  Sportangebote im freiwilligen Nachmittagsbereich 

 

Teilnahme am Projekt der Bezirksregierung Detmold ( 2002 – 2006): 
Bewegung, Spiel und Sport – Schulprogrammentwicklun g 
Ziele dieses Projektes waren die Entwicklung, Erprobung und Evaluierung von 
Elementen von Bewegung in den Handlungsfeldern 

�  Unterricht 
�  Sportunterricht 
�  Außerunterrichtliche Angebote 
�  Schulraum und Schulorganisation 

Begleitende Forschungsprojekte 
�  Sportunterricht senkt Unterrichtsstörungen (veröffentlicht in „Sportunterricht 

2/2002“ und) 
�  Effekte eines bewegten Unterrichts auf Konzentration und Aufmerksamkeit 

von Schüler/innen (in „Sportunterricht 4/2003) 
 

Perspektiven 
Wir wollen auch nach personellen Veränderungen im Bereich von Bewegung, Spiel 
und Sport im Unterricht am Ball bleiben. 
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3.4. Berufswahlorientierung 
Unsere Ziele 
Wir wollen, dass unsere Schülerinnen und Schüler den Einstieg in die Arbeitswelt 
schaffen. Wir wollen für unsere Schüler/innen Gelegenheiten schaffen, die Kluft 
zwischen der Arbeitswelt der Erwachsenen und der Er fahrungswelt der 
Jugendlichen  zu überbrücken. 
 

Unsere Maßnahmen 
Berufswahlunterricht im engeren Sinn findet unter der Federführung des Faches 
Wirtschaftslehre spätestens ab dem 8. Schuljahr statt. Hier setzt unser 
Berufswahlfahrplan  ein: 
Darin ist festgelegt: 

�  Wesentliche Beiträge zur Berufswahlorientierung  leisten die Fächer 
Deutsch (Bewerbungsverfahren), Geschichte/Politik (Entstehung von Berufen, 
Arbeit und Soziales, Männer- und Frauenrollen), Erdkunde (der heimische 
Wirtschaftsraum), Hauswirtschaft und Technik (Materialerfahrung, 
Arbeitsplanung und Arbeitsorganisation), Informatik (Nutzung der Neuen 
Medien z.B. bei der Stellensuche). 

�  Im BIZ (Berufsinformationszentrum) lernen die Jugendlichen das 
Informationsangebot der Berufsberatung  kennen und damit zu arbeiten. 

�  Einmal jährlich besuchen Schülerinnen und Schüler der Klassen 9 und 10 die 
Berufsinformationsbörse, um sich über die dargestellten Berufsbilder zu 
informieren und Kontakte zu knüpfen. 

�  Die Schüler/innen sammeln ab der 7. Klasse Eindrücke von der  Arbeitswelt  
durch 

- Betriebserkundungen,  
- unsere Schnupperangebote in Klasse 8 (DS Technologie, AWO, BAJ, 

Dürkopp Adler, Schnupperwerkstatt im Bereich Metall, u.a.) 
- die Teilnahme an der Berufsinformationsbörse, 
- durch Betriebspraktika in Klasse 9 (dreiwöchig) und 10 (zweiwöchig). 

�  Externe Partner aus Betrieben und von Bildungsträgern helfen  
- bei der Vor- und Nachbereitung der Betriebspraktika und  
- im Bewerbungsverfahren. 

�  Begleiter unserer Schüler/innen auf ihrem Weg im Übergang von der Schule in 
den Beruf sind 

- Beratungslehrer und Berufswahlkoordinator,  
- Schulsozialarbeiterin,  
- Berufsberater/in  der Bundesagentur für Arbeit, 
- Beraterinnen des Jugendhauses e. V. . .  

Sie arbeiten eng zusammen und sind zu festen Zeiten und während der 
Elternsprechtage für Schüler/innen und Eltern in der Schule erreichbar. 

�  Unseren Schüler/innen stehen in der Schule vielfältige Informationsmöglich-
keiten einschließlich Internetzugang zur Verfügung. Darüber hinaus 
vermitteln wir Kontakte zu Betrieben und Einrichtun gen. 

�  Abschlussgefährdete Schüler/innen werden besonders intensiv beraten und 
betreut. 
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Perspektiven 
Wir suchen die Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern.  
Ziel ist es, berufskundliche Veranstaltungen  wie z.B. den Berufeparcour  als 
ständige Einrichtung über die Schuljahre verteilt anzubieten.  
 
Mit dem Schuljahr 2005/2006 haben wir in den Klassen 8 mit der Einführung des 
Berufswahlpass es begonnen. Die Inhalte des Berufswahlunterrichtes  in den 
einzelnen Fächern werden wir weiter vernetzen .  
 
Die Bedeutung des Unterrichts in den Fächern Hauswirtschaft und vor allem Technik 
für die Berufswahlorientierung wollen wir durch Erkundungen stärken.  
 
Wir wollen zur Unterstützung ausbildungswilliger Schüler insbesondere der Klasse 10 
Typ A den Einstieg in Langzeitpraktika  (ein Tag pro Woche im Betrieb). 
 
Unseren Schüler/innen soll der Zugang zu Kompetenz-Checks ermöglicht werden. 
Das organisieren wir die Zusammenarbeit mit externen Anbietern (hier AWO und 
BAJ). 
 
Fortbildung 
Wir werden die Einführung des Berufswahlpasses durch hausinterne 
Fortbildungsmaßnahmen stützen. 
Langzeitpraktika und die Wahrnehmung von Kompetenz-Checks bedürfen 
konzeptioneller Begleitung. 
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3.5. Schule macht Spaß 
Unsere Ziele 
Unsere Schüler/innen sollen erfahren, dass ihre Schule mehr ist als ein 
Ort des Lernens . Sie sollen auch in ihrer Freizeit die Angebote der Schule 
nutzen und sich wohl in ihr fühlen. 
Sie sollen ihre Freizeit auch mit Hilfe der schulischen Angebote sinnvoll planen und 
gestalten  können. 
 

Jahresübersicht 
Februar Klassenunternehmungen wie 
  Bowling, Eislaufen, Badminton, Fußball, Volleyball 
März  Ausflug ins Ishara als Belohnung für unsere besten Sportler 
April  Klassenvergleichsspiele der Jahrgangsstufen (
 Fußball/Basketball) 
Juni  1. Elternabend für die neuen Klassen 5 
  Bundesjugendspiele 
  Klassenfahrten 
Juli  Sport- und Spielfest mit Klassenspielen 
Juli  Abschlussfeier der 10. Klassen 
Letzter Schultag mit 
  Sportlerehrung von den Bundesjugendspielen 
  Prämierung der besten Zeugnisse 
  Verabschiedung durch die Schulband 
August Teilnahme am Oldentruper „Hallo Nachbarn“ - Fest 

August/ 
September Bundesjugendspiele, Run & Roll Day der Stadtwerke Bielefeld 
Oktober/  
November Praktikum für die Klassen 9 und 10 
Dezember Tag der offenen Tür für unsere benachbarten Grundschulen 
 
 

Wichtig ist uns: 
Wir wollen unseren Schülerinnen und Schülern mehr bieten als nur „Schule“. Wir 
machen ihnen auch in ihrer freien Zeit sinnvolle Angebote, die  wir an den 
Wünschen der Eltern und an den Bedürfnissen unserer Schüler ausrichten. 
 

Schülerinnen und Schüler, die über Mittag bleiben, können für einen geringen Beitrag 
am hausgemachten Mittagstisch teilhaben oder sich mit einem Imbiss im Jugendtreff 
„mobile“ versorgen.  
 

Der benachbarte Jugendtreff „mobile“ bietet an:  
Freizeit im „mobile“ mit Kicker, Billard und vielem mehr, natürlich auch mit speziellen 
oder freien Angeboten. 
 

Nach der Schule können unsere Schüler/innen am Angebot von „13plus “ teilnehmen 
und in Ruhe und unter Anleitung ihre Hausaufgaben erledigen. 
 

In den stattfindenden Förderangeboten  sollen die Schüler/innen ihre Defizite 
aufarbeiten und beheben können. 
 

Wer gerne Sport  treibt, kann in verschieden Sportgruppen Fußball, Volleyball oder 
Basketball spielen. 
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Daneben übt die Schulband  nachmittags für Schulfeiern oder für ihre Auftritte bei 
Oldentruper Festen. 
 

Abgerundet wird unser Angebot durch die Möglichkeit, an PC-Kursen  teilzunehmen. 
Besonders im Hinblick auf die Ausbildungswünsche, wird dies gerne angenommen. 
 

Übersicht der Nachmittagsangebote an der HS Oldentr up 
�  Volleyball/Badminton/Tischtennis 
�  Mofa-Kurs zum Erwerb des Mofaführerscheins 
�  Computer-Kurs 
�  Schulband 
�  Förderunterricht 
�  Nacharbeit- und Hausaufgabenhilfe im Rahmen von „13 plus“ 
�  Teilnahme am Programm 13plus 
�  Aktivitäten im „mobile“ – Jugendtreff der evangelischen Kirche 
�  Jährliche Kurse zur Ersthelfer-Ausbildung durch den ASB in der Schule. 
 

Der Umfang des Angebotes hängt dabei natürlich auch von der Versorgung der 
Schule mit Lehrerstellen ab. 
 

Klassenfahrten können und sollen stattfinden, sie k önnen auch 
klassenübergreifend organisiert werden. 
Zuletzt fanden Klassenfahrten der 10. Klassen nach Berlin (2008) und der 6. Klasse 
nach Langeoog (2008) statt. 
 
Perspektiven  
Unsere Schule soll zu einer Schülerschule  werden, in der Schüler/innen 
verantwortlich Bereiche des Schullebens gestalten und mittragen. 
 

Befragungen der Teilnehmer/innen an den Nachmittagsangeboten soll Aufschluss 
darüber geben, ob die Angebote unsere Schüler/innen erreichen oder ob es 
Änderungen in der Angebotsstruktur geben muss, damit Schülerwünschen besser 
entsprochen wird. 
 
Wir wollen uns im Bereich der Klassenfahrten/Tagesausflüge ein Bild davon machen, 
warum es immer weniger Angebote in diesem Bereich gibt und woran das liegen 
könnte. 
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4. Anhang 

4.1. Schulsozialarbeit in der HSO 
Die Schulsozialarbeit unterstützt die Bildungs- und insbesondere die Erziehungs-
arbeit in der HSO. Sie ist der Leitidee unseres Schulprogramms in besonderer Weise 
verpflichtet:. 

Wir helfen einem Menschen mehr, wenn wir ihm ein günstiges Bild seiner 
selbst vorhalten, als wenn wir ihn unablässig mit seinen Fehlern 
konfrontieren. (A. Camus) 

In der "Schulsozialarbeit" werden Aufgaben und Aktivitäten für und mit Schüler/innen 
sowie für und mit Lehrer/innen und Eltern verstanden, die die soziale Integration der 
Schüler/innen unmittelbar fördern. 
Schulsozialarbeit ist für uns ein präventiver Ansatz, gesellschaftlicher Desorien-
tierung junger Menschen entgegenzuwirken. 
Die Schulsozialarbeit in der HSO orientiert sich an folgenden Prinzipien: 

·  Schüler/innen werden akzeptiert und angenommen. Sie werden in ihrer Würde 
gestärkt. Es sollen alle Möglichkeiten genutzt werden, ihrer persönlichen 
Entfaltung Wege zu bereiten. 

·  Schüler/innen werden sensibilisiert, die Würde des anderen zu achten, und ihr 
Anderssein zu tolerieren sowie Verantwortung für ein solidarisches 
Zusammenleben nicht nur in der Schule zu tragen. 

·  Es wird an den Stärken und Möglichkeiten von Schüler/innen angesetzt. Ihre 
Selbsthilfekräfte und die ihrer sozialen Umgebung werden geachtet und 
gefördert. 

Der mittelbare Zugang zu ihnen erfolgt über  
·  Lehrer/innen, die nach Hintergründen für das Verhalten ihrer Schüler/innen 

fragen und in ihrer Erziehungsarbeit unterstützt werden wollen, 
·  Eltern bzw. Erziehungsberechtigte, die in ihrem Erziehungsauftrag unterstützt 

werden möchten, 
·  die Mitgestaltung der Kommunikationsstrukturen und des sozialen Lebens in 

der Schule. 
Die Schulsozialarbeit basiert auf drei grundlegenden Bereichen, nämlich der 
Beratung , der Begleitung  und der Unterstützung  der einzelnen Zielgruppen.  
Als Inhalte der Arbeit stehen im Vordergrund: 
Beratung 

Konfliktmanagement und Krisenmanagement (Einzelfallberatung und 
~begleitung, Vermittlung von Kontaktadressen in spezifischen Problemfällen), 
Beratung im Übergang Schule – Beruf, kollegiale Beratung 

Begleitung 
Angebote im Nachmittagsbereich (Internetcafe, Schülertreffs, ...) 
Aktive Pause und erlebnispädagogische Aktivitäten 
Kooperationen (13plus, Mobile, Stieghorst, Dienstleistungszentrum, ...) 
Begleitung im Bereich Berufswahlorientierung 

Unterstützung einzelner Zielgruppen 
(Schüler/innen, Lehrer/innen, Eltern) 

Mädchenarbeit / Jungenarbeit 
Gesundheitserziehung 
Streitschlichtung und soziales Training 
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4.2. Förderkonzept der Hauptschule Oldentrup 
Vorbemerkung 
Die Schüler/innen unserer Schule weisen insgesamt ein sehr breites 
Leistungsspektrum auf: Eine Besonderheit der Hauptschule ist, dass unter den 
lernschwachen Schüler/innen gehäuft solche anzutreffen sind, die eine breite Palette 
von basalen Lernstörungen aufweisen, z.B. Defizite im Bereich der Wahrnehmung, 
der Wahrnehmungsverarbeitung und der Motorik, die sich im Laufe der Schulzeit zu 
einem komplexen Bild von Problemen in der Lernfähigkeit und dem Lernverhalten 
entwickelt haben. 
Oft sind solche Defizite nicht frühzeitig erkannt und entsprechend mit Hilfe von 
Fördermaßnahmen nicht systematisch bearbeitet worden. 
Dies geht mit der Herkunftsproblematik einher. Der Erwerb der deutschen Sprache 
ist für ausländische und ausgesiedelte Schüler/innen das Erlernen einer 
Fremdsprache, so dass auch Methoden des Fremdsprachenunterrichts in einen 
fördernden Unterricht einzubeziehen sind. 
Beim Eingang in die 5. Klasse stellt sich die Situation besonders in den Bereichen 
Rechtschreiben und Mathematik so dar: Bei einer immer größer werdenden Anzahl 
von Schüler/innen sind elementare Kenntnisse und Fertigkeiten noch nicht gesichert. 
Die Schule muss also bei einem Lernstand der (ersten / zweiten) Grundschulklasse 
ansetzen, gleichzeitig aber das Alter der Schüler/innen und ihre bisherige 
Lerngeschichte berücksichtigen. 
Leistungsstarke Schüler/innen können überwiegend durch binnen-differenzierende 
Maßnahmen gefördert werden. Im Einzelnen stellt sich der Förderbedarfbedarf wie 
folgt dar: 
 
1. Lese- und Rechtschreibförderung  
(Richtig) Schreiben zu lernen ist ein Prozess, in dem grundlegende Phasen 
erfolgreich durchlaufen werden müssen.  
Stark vereinfacht kann man dabei von drei Stufen des Lernprozesses ausgehen: 
1. Stufe:  Phase der basalen Lernvoraussetzungen (vornehmlich im Bereich der 

optischen und akustischen Wahrnehmung)  
2. Stufe:  Phase der 1-zu-1-Zuordnung (lautgetreues Schreiben) 
3. Stufe:  Phase des regelhaften Schreibens  
Hauptschüler/innen sind häufig Schüler/innen,  
·  die seit Beginn ihrer Schulzeit Defizite in den basalen Lernvoraussetzungen 

haben, 
·  die einzelne Phasen des Lernprozesses nicht erfolgreich durchlaufen haben, 
·  bei denen ungesicherte Fähigkeiten und Fertigkeiten leicht Misserfolge 

hervorrufen, die sie „ständig hinterherhinken lassen“, 
·  bei denen die Lücken über die Jahre so groß geworden sind, dass es ihnen an 

Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen mangelt, 
·  die sich je nach Persönlichkeit in sich zurückziehen oder ihre Misserfolge durch 

Verweigerung und/oder Verhaltensauffälligkeiten kompensieren. 
Folgerichtig ist eine planvolle Rechtschreibförderung anzubieten, die Defizite im 
Aneignungsprozess des richtigen Schreibens systematisch angeht. In diesem 
Programm muss es vorrangig um die Fähigkeit des lautgetreuen Schreibens und um 
die Sicherung folgender Sprachwahrnehmungsleistungen, bzw. Schreibtechniken 
gehen. 
Möglichkeit 1: nach "Lautgetreue Rechtschreibförderung" von Carola Reuter-Liehr):  



4. Anhang 22 
 

 
 

·  Die sichere Zuordnung von Buchstaben und Lauten (in beide Richtungen), 
·  das Erkennen von Lautabfolgen (Isolierung der Laute und Behalten der 

Reihenfolge), 
·  das Erkennen von Wortstrukturen (rhythmische Differenzierungsfähigkeit), 
·  synchrones Bewegungssprechen (Koordination von Motorik und Artikulation), 
·  synchrones Sprechschreiben (Artikulieren beim Schreiben), 
·  das Setzen von Silbenbögen als Hilfe für die Eigenkorrektur. 
Dabei wird nach den Prinzipien "vom Leichten zum Schweren" und "vom Häufigen 
zum Seltenen" vorgegangen, wobei das Erlernte übertragbar auf unbekannte Wörter 
ist. 
Das Programm setzt voraus, dass über einen Zeitraum von mindestens anderthalb 
Jahren kontinuierliche Förderung in einer festen Gruppe (maximal 6 Teilnehmer) 
stattfindet und dass das Programm vollständig und nicht auszugsweise durchlaufen 
wird. 
Das Förderkonzept soll im Einzelnen vorsehen:  
·  2 Std. Förderunterricht (davon 1 Std. parallel zum Deutschunterricht) von Kl. 5 – 

6/7, 
·  Einstufungsdiktat mit Analyse nach C. Reuter-Liehr (besondere Fehlerhäufung im 

Bereich Wahrnehmungsfehler), 
·  Gruppengröße: max. 8 Schüler pro Klasse, 
·  weitgehend lautgetreue Diktate in Klasse 5/6. 
Der reguläre, parallel verlaufende Deutschunterricht verpflichtet sich den gleichen 
Prinzipien. 
Die dazu notwendige Fortbildung wird über interessi erte Kolleg/innen 
schulintern organisiert. 
Möglichkeit 2: Zur Zeit nehmen wir am „Lernserver-Projekt der Universität Münster“ 
teil. Das soll so bleiben, solange - wie seit 2006 geschehen - die Spk Bielefeld die 
Teilnahme sponsert. 
Sofern sich die Möglichkeit ergibt, verstärken wir die unterrichtliche Arbeit durch den 
Einsatz eines zweiten Lehrers / einer zweiten Lehrerin in der Gruppe. 
 
2. Mathematik  
Wie sich in den letzten Schuljahren insbesondere in den 5. Klassen gezeigt hat, gibt 
es einen gewissen Anteil an Schüler/innen, die im Fach Mathematik mit erheblichen 
Leistungsdefiziten in die Hauptschule übergehen. 
Diese Defizite zeigen sich vor allem in folgenden Bereichen: 
·  Unsicherer Umgang mit dem Zahlbegriff und in der Benutzung des 

Zahlensystems, 
·  fehlende Beherrschung der Grundrechenarten, sowohl im Bereich des mündlichen 

als auch des schriftlichen Rechnens, 
·  Mängel im Umgang mit Dezimalzahlen (Zahlbegriff, Größenzuordnungen, 

Durchführung von Rechnungen, insbesondere die Division), 
·  erhebliche Probleme bei geometrischen Aufgabenstellungen (fehlendes 

Vorstellungsvermögen zunächst bei Flächen, später bei geometrischen Körpern), 
·  mangelhafte Fähigkeit zur Abstraktion mathematischer Zusammenhänge (z.B. 

Übergänge zwischen konkreten Beispielen und Verallgemeinerungen, etwa in 
Formeln), 

·  Lücken in der Kenntnis und Anwendung mathematischer Fachbegriffe. 
Die hier aufgezählten fachspezifischen Defizite verursachen in Kombination mit  
einem häufig geringen Selbstvertrauen und einer eher geringen Merkfähigkeit eine 
Demotivierung im täglichen Unterricht. 
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Gerade im Fach Mathematik sind elementare Grundfähigkeiten und ~fertigkeiten für 
die Erarbeitung neuer Inhalte unumgänglich. Da die betroffenen Schüler/innen 
bereits zu Beginn der Klasse 5 die oben genannten Defizite aufweisen, müssen 
Fördermaßnahmen unmittelbar zu Beginn des Fachunterrichtes in Klasse 5 
einsetzen, zumal Schüler/innen aus mindestens zwei Grundschulen in einer Klasse 
zusammengeführt werden. 
Die aufgeführten Mängel sind so erheblich, dass sie mit den Methoden der inneren 
Differenzierung innerhalb des Klassenverbandes nicht behoben werden können. Die 
Fördermaßnahmen beziehen sich nicht auf den aktuellen Unterrichtsgegenstand, 
sondern dienen dazu, Inhalte der Grundschule soweit aufzuarbeiten, dass eine 
erfolgreiche Mitarbeit im regulären Fachunterricht möglich wird. Zusätzliche 
Unterrichtsstunden in einer speziellen Fördergruppe sind erforderlich. 
Ansätze eines derartigen Förderunterrichtes hat es in der Vergangenheit je nach den 
Möglichkeiten der Schule bereits gegeben. Dabei wurde deutlich, dass eine 
kontinuierliche Förderung in den Klassen 5 - 7 eine Verbesserung der Situation 
ermöglicht. Dabei wurden Regelstunden möglichst von zwei Lehrer/innen im Team 
erteilt. 
 

3. Förderung im Spracherwerb Englisch  
Im Fach Englisch öffnet sich die Schere zwischen leistungsstarken und leistungs-
schwächeren Schüler/innen bis zum Beginn der Differenzierung in Klasse 7 
erheblich. Die zu leistende innere Differenzierung vernachlässigt in der Regel 
entweder die Gruppe der lernschwächeren oder die der leistungsfähigeren 
Schüler/innen. 
Um beiden Gruppen einerseits Lernfortschritte andererseits Förderung ermöglichen 
zu können, sollten zwei der vier Englischstunden in den Klassen 5/6 im Team zweier 
Lehrkräfte unterrichtet werden können. 
Ab Klasse 7 wird dieses Problem durch die Fachleistungsdifferenzierung gemildert, 
leistungsstärkere Schüler/innen in beiden Kursen sollen dann durch zusätzliche 
Lernanreize gefördert werden – auch um die Durchlässigkeit des Kurssystems zu 
sichern. 
Dazu soll ab Klasse 7 eine zusätzliche Stunde Englisch angeboten werden. 
Die in den jeweiligen Lerngruppen eingesetzten Lehrer/innen entscheiden über die 
Inhalte von Förderstunden und über die Teilnahme daran. 
 
4. Förderung ausländischer und ausgesiedelter Schül er/innen  
Obwohl zur Zeit an der Hauptschule Oldentrup die meisten Schüler/innen, deren 
Muttersprache nicht Deutsch ist, in Deutschland geboren sind oder schon längere 
Zeit in Deutschland leben und ihre Sprachkenntnisse deshalb für die 
Alltagskommunikation ausreichen, haben sie doch immer noch Bedarf an 
zusätzlicher Unterstützung. Diese muss sich vor allem auf die Nachbearbeitung des 
Lehrstoffes in den Unterrichtsfächern konzentrieren, gleichzeitig aber auch auf den 
Ausbau der Sprachkompetenz in der deutschen Sprache. 
Für diese Gruppe von Schüler/innen ist es neben Förderangeboten notwendig, Hilfen 
im Rahmen einer Hausaufgabenbetreuung (auch über das Programm 13plus) 
vorzuhalten. 
 
5. Das Lernen lernen 
Schüler/innen, die in die Hauptschule wechseln, müssen wieder das Lernen lernen. 
Persönliche Defizite (s.o.), Misserfolge, die Wohnsituation, Sozialisationsstörungen 
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oder andere Gründe haben es den Schüler/innen nicht erlaubt, ihr Lernen zu 
systematisieren. 
Die Anwendung von Inhalten des „Methoden- und Kommunikationstrainings“ setzt 
das Erlernen dieser Inhalte in Projekttagen voraus. Dem müssen Übungen in 
möglichst allen Unterrichtsfächern folgen. 
 
Schüler/innen, denen es schwerer gelingt, sich eine „Systematik des Lernens“, 
anzueignen, brauchen Gelegenheiten dies unter Anleitung zu üben.  
Dazu sind Förderstunden mit der Klassenlehrerin / dem Klassenlehrer vorzusehen. 
 
6. Fit für den Abschluss 
Schüler/innen unserer Schulform sind in der Übergangssituation Schule – Beruf 
benachteiligt. Die systemimmanente Benachteiligung wird häufig durch die 
häuslichen Verhältnisse verstärkt, so dass ihnen Hilfen kaum oder überhaupt nicht 
zukommen. 
Unsere Schüler/innen brauchen eine individuelle Begleitung beim Übergang von der 
Schule in eine berufliche Ausbildung. Die bisherigen Hilfen durch Beratungs-, 
Klassen- und Fachlehrer/innen im Bewerbungsverfahren wirken punktuell und 
beziehen sich auf die je zu erwartende Situation im Bewerbungsverfahren. 
Mit Einführung der Schulsozialarbeit ist ein weiteres Stück Begleitung möglich 
geworden. 
Hier gilt es zu systematisieren und den Schüler/innen eine Begleitung im gesamten 
Verfahren an die Seite zu stellen. Dazu gehört neben einem systematischen Training 
und einer begleitenden Beratung die Bereitstellung von technischen Hilfen (Telefon 
bis PC), die unmittelbar zur Verfügung stehen. 
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4.3. Betreuungsangebot nach der Schule 
Von Montag bis Donnerstag startet nach der 6. Unterrichtsstunde das ehemalige 
„Betreuungsprogramm 13plus“. Zur Zeit nehmen ca. 50 Kinder der HSO an diesem 
Programm teil. Die Arbeiterwohlfahrt des Kreisverbandes Bielefeld ist Träger der 
Maßnahme. Die drei Mitarbeiterinnen des Programms 13plus arbeiten eng mit der 
Schule zusammen. 
 
Was passiert im Programm 13plus? 
 
Die Schüler/innen können nach der Schule zunächst eine frisch bereitete Mahlzeit zu 
sich nehmen. Gegen einen geringen Beitrag können Wertmarken erworben werden, 
die man mit der Anmeldung zum Essen in der Vorwoche abgibt. 
 
Die meisten Schüler/innen machen anschließend ihre Hausaufgaben, viele nehmen 
auch an Angeboten der Schule teil (Sport, PC-Kurse, etc.). Natürlich kann man sich 
auch einfach nur die Zeit vertreiben: an der Kletterwand, bei Gesellschaftsspielen, 
mit einem Buch, mit dem Ball oder einfach so beim Klönen oder Toben. 
 
Um 15.30 Uhr endet das Programm 13plus. 
 

4.4. Nachmittagsangebote der Schule 
Nach der Schule können unsere Schüler/innen an unterschiedlichen Angeboten der 
Schule teilnehmen: 
Mofaführerschein 
Schulband 
Computerkurs 
Sport (Volleyball) 
Hausaufgabenhilfe 
 
 
 
Natürlich lassen sich die Teilnahme am Programm 13plus und an den schulischen 
Nachmittagsangeboten nach Absprache kombinieren. 
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4.5. Leistungskonzept der HS Oldentrup 

Leistungs-
anforderungen 

schriftliche 
Arbeiten 

Beteiligung   am 
Unterricht Heftführung Arbeitsverhalten ergänzende Merkmale 

Fach 

K
lassenarbeiten 

Lernzielkontrollen 
(T

ests, R
eferate, 

P
räsentationen) 

A
ufm

erksam
keit und 

aktive M
itarbeit   

Q
ualität von 

U
nterrichtsbeiträgen 

O
rdnung und       
S

auberkeit 

V
ollständigkeit und      

Q
ualität der H

ausaufg. 

S
onderbeiträge (freiw

illige 
Leistungen) 

M
aterial (Z

ustand, 
V

ollzähligkeit) 

S
elbstständigkeit 

Lösungsorientierung 

K
onzentration und   

Leistungsbereitschaft 

Q
ualität von P

rodukten 

K
reativität   

H
ilfsbereitschaft   

Ü
bernahm

e von 
V

erantw
ortung 

R
ücksichtnahm

e 

Religion   X X X X X X X X   X           
Deutsch *) 45% 25% 5% X 25%         
Englisch *) 45% 25% 5% X 25%         
Mathematik *) 65% 15% 15%   5%         
Geschichte/Politik   20% 50% 20% X 10%         
Erdkunde   20% 50% 20% X 10%         
Wirtschaft   20% 50% 20% X 10%         
Physik   15% 75% 10% X X X X X   X X X X 
Chemie   15% 75% 10% X X X X X   X X X X 
Biologie   15% 75% 10% X X X X X           
Technik   20% 30% 20% X 30% 
Hauswirtschaft   20% 30% 20% X 30% 
Kunst     X X X   X X X X X X X X X X 
Musik     X X X   X X X X X X X X X X 
Textilgestaltung   10% 20% 20% X 50% 
Sport   30% 25%       20%     15%   10% 
Wahlpflichtunterricht Richtet sich nach dem Fach, in dem der Wahlpflichtunterricht stattfindet, z.B. Technik, Wirtschaft oder Physik. 
Projekte     X X       X X X X X X X X X 
                 
*) Deutsch, Englisch, Mathematik: 50% der Zensur entstehen im Unterricht, 50% durch die zentrale Abschlussprüfung.   
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4.6. Arbeitsplan Grundbildung und Unterricht  (Fächer: Deutsch, Mathematik, Englisch)  

Ziel: Weiterentwicklung des Schulprogramms (Entwicklung schulinterner Lehrpläne auf der Basis der KLP) 07 - 09 

 
 

Qualitätsbereich 

 

 
Zielsetzung 

 
Arbeitsstand 

 

Arbeitsaufträge 

 

Evaluation 

 

Fortbildung 

 
Erstellung von Auf- 
gaben und Materi- 
alien zu den Kompe- 
tenzbereichen. 
 
 
Erarbeitung von 
Evaluationsmöglich- 
keiten. 
 

Den Schüler/innen sollen 
die Kompetenzen durch 
geeignete Aufgaben und 
Medien vermittelt 
werden. 

Diskussion neuer 
Aufgaben, Materialien 
und Methoden in den 
Fachkonferenzen 
 
Einführung neuer 
Lehrwerke in E (New 
Highlight bis Kl.10) und 
in Mathematik (Maßstab 
bis Kl. 10) 
 

Sichtung, Über-
arbeitung, Erstellung und 
Erprobung  
neuer Aufgaben und 
Materialien. 

Überprüfung der 
Ergebnisse aus den 
Arbeitsaufträgen in 
Fachkonferenzen. 
 
 
Lernstand 8 
ZP 10 

Intern: in Fach-
konferenzen zur 
Umsetzung KLP 
 
 
 
Extern: auf Schul-
amtsebene zur 
Umsetzung KLP 
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4.7. Arbeitsplan zur Weiterentwicklung des Schulpro gramms 
Erziehung und Beratung   
Zeitraum:  2009/2010/2011 
 
Qualitätsbereich 
Schwerpunkte 

Zielsetzungen 
Arbeitsstand, 

Voraussetzungen 
Arbeitsaufträge  

an 
Ansprechpartner, 

Gremien 
Fortbildung Evaluation 

Regeln des 
Unterrichts- und 
des 
Pausenverhaltens 

- die geltenden Regeln 
beachten und einhalten 
- Verständnis für und 
Akzeptanz der Regeln 

- s. Schulordnung 
- s. 
Hausaufgabenzettel 
- s. 
Unterrichtsprotokolle 
- s. 
Beobachtungsbogen 
- s. Vorgaben der  
     Schulleitung bzw. 
der 
     Schulkonferenz 

s. Ansprechpartner, 
Gremien 

- Klassenlehrer 
- Fachlehrer 
- evtl. L-konferenz 
- evtl. SV 
- evtl. Schulkonferenz 

- Lehrer-Fragebogen 
und Auswertung durch  
Schulrat Herrn 
Drescher 
- evtl. schulinterne 
Fortbildung (SL, 
Vereinbarungen, …) 
 

Beobachtungen 
der Lehrer z.B. 
nach einem 
Halbjahr 

Pädagogische 
Beratung 

- Schüler/innen durch 
schwierige Leistungs- 
und /oder 
Lebenssituationen 
hindurch helfen 
- Eltern befähigen 
angemessen auf ihre 
Kinder einzuwirken 
- kollegiale Beratung 
von Lehrern 

- Fortführung der 
Arbeit (auf bisherigen 
Erfahrungen 
aufbauend) 

s. Ansprechpartner, 
Gremien 

- Klassenlehrer 
- Sozialarbeiterin 
- Beratungslehrer 
- Schulleitung 

- versch. Fortbildungen 
für die Sozialarbeit 
(Mobbing, Gewalt 
gegen Frauen, 
Sexualverhalten…) 
- versch. Materialien zu 
päd. Themen 
(s. Umlaufbuch) 

evtl. durch die AG 
Erziehung und 
Beratung 

 
Konstruktives  
  Konfliktverhalten 

 
- Konflikte wahrnehmen 
und Wege des 
Umgangs damit 
kennen. 
(Dazu liegt z.B. eine 
UE im 
Deutschunterricht 
7.Schj. vor.) 
 

 
Im 5. Schj. wird ein 
Projekttag zur 
Streitschlichtung 
durchgeführt. 
Im 9. Schj. werden 
Streitschlichter/innen 
ausgebildet. 

 
- s. 
Ansprechpartner, 
Gremien  
- Klassenlehrer  
   7. Schj. 

 
- AG Erz. u. Beratung  
- Schlichter-AG 
 

 
Schüler: 
„Streit/Konflikte“ im 
Deutschunterricht 7. 
Schj. 
 

 
Schülerbefragung 
zu Streitfällen vor 
und nach der UE 
(Sch. sollten 
danach mehr 
Lösungsmöglich-
keiten kennen) 
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4.8. Arbeitsplan der Schulprogrammsäule Berufswahlo rientierung 
Ziel:  Weiterentwicklung des Schulprogramms (Einführung des Job Passes, Erweiterung der Angebote im Übergang Schule Beruf) 
Zeitraum:  2007 – 2009 
 

Qualitätsbereich Zielsetzung Arbeitsstand 
Arbeitsaufträge 

an 
Ansprechpartner/ 

Gremien 
Evaluation Fortbildung 

Arbeit mit dem Job 
Pass 
 
 
 
Vorbereitung der 
beruflichen 
Orientierung und 
Übergang Schule - 
Beruf 

Unsere Schüler/innen 
sollen die Arbeit mit 
dem Job Pass 
erlernen. 
 
Unsere Schüler und 
Schüler/innen sollen 
eine gezieltere 
Orientierung im 
Hinblick auf ihre 
Berufs- und 
Lebenswegplanung 
erfahren. 
 
 
Die Beratung im 
Übergang Schule – 
Beruf soll ergänzt 
werden. Mehr Qualität 
in der Beratung durch 
Einsatz des Job 
Passes in der 
Beratung 
 
Kooperation mit Dr. 
Oetker 
 

Einsatz des Job Passes 

im Jhg. 8. und 

Fortführung in den 

Jahrgängen 9 und 10 

Vorbereitung, Durchführung 
und Auswertung der 
Praktika, (Kl. 8: einwöchiges 
Schnupperpraktikum Kl. 9: 
dreiwöchiges Praktikum, Kl. 
10: zweiwöchiges 
Praktikum) Ermutigung zu 
weiteren freiwilligen Praktika 
 
Jahrgang 8: Besuch im BIZ, 
Teilnahme am Girls Day 
und am Berufsparcours,  
Jahrgänge 9/10:  
Kompetenzcheck, 
Betriebserkundungen und 
Berufswahlbörse,  
 
Berufsnavigator,  
Check der Bewerbungs-
unterlagen, Bewerbungs-
training, Betriebspraktikum, 
Elternabende 

Organisation durch 
die Klassenleitung, 
AW-
Fachlehrer/innen 
und Sozialarbeiterin 
 
Organisation durch 
die Klassenleitung, 
AW und Deutsch- 
Fachlehrer/innen, 
Sozialarbeiterin 
 
 
 
 
Berufswahlkoordinat. 
Beratungsteam der 
HSO: 
Schulsozialarb. u. 
Beraterin der 
Jugendberufshilfe u. 
d. Agentur f. Arbeit, 
Klassenleitung, AW- 
Fachlehrer 
 
Klassenlehrer 9 und 
10 (2009/2010) 

Berufswahl-
koordinator, 
Sozialarbeiterin,  
 
 
Beraterin der 
Jugendberufshilfe 
der Rege und der 
Agentur für Arbeit, 
Fachkonferenzen  
D und AW, 
Betriebe 
 
 
 
Wie oben und 
Betriebe,  
 
 
 
 
 
 
 
Schulleitung, 
Sozialarbeiterin 
 

Evaluation durch 
Mappen-führung, 
Praktikums-mappe, 
Job Pass, Tests 
 
Praktikumsmappe, 
Klassenarbeiten 
Tests 
 
 
 
 
 
 
 
Rückmeldungen 
seitens des 
Beratungsteams 
 
 
 
 
 
 
2010 
(Übergangsquoten) 

AG-Beratung: 
Horstmann, 
Ziesche, Ahmann, 
Ebbesmeyer 
 
Wie oben und 
Berufswahlbörse, 
Betriebser-
kundungen 
 
 
 
 
 
 
Regelmäßige 
Absprachen im 
Beratungsteam 
mit dem 
Berufswahl- 
koordinator 
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4.9. Arbeitsplan der Säule Schule macht Spaß 
Ziel:  Weiterentwicklung des Schulprogramms (verbesserte Möglichkeiten der Freizeitgestaltung in der Schule und für Schüler/innen) 
Zeitraum:  2007 -2009 
 

Qualitäts-
bereich 

Zielsetzungen Arbeitsstand Arbeitsaufträge Ansprech partner Evaluation Fortbildung 

 
Anregungen 
zur 
Freizeitgestalt
ung 
 
 
 
 
 

 
Förderung der 
Selbstständigkeit im 
Freizeitbereich 
 
Förderung der sozialen 
Kompetenz durch 
Sportangebote 
 
Planung 
außerunterrichtlicher 
Aktivitäten 
Gestaltung eines Spiel- 
und Lesezimmers 
Anschaffung eines Kicker 
 

 
aktuelle Freizeitangebote im 
außerunterrichtlichen 
Bereich an der HS 
Oldentrup 
 
Umsetzung in den 
Nachmittagsangeboten 
 
Individuelle Förderung im 
musischen Bereich (Band) 

 
Sichtung und Bewertung der 
Angebotsstruktur nach Sport 
und Nichtsportangeboten, der 
Altersstruktur, 
geschlechtsspezifischen 
Merkmalen 
 
Ermittlung von Wahlgründen 
und Erwartungshaltung der 
Schüler/innen 
 
 
 

 
Anbieter 
außerunterrichtlicher 
Aktivitäten 
 
Koordination: 
Hanssen / Klindt 
 
 
Klassenlehrer/innen 

 
Überprüfung der 
Angebote nach: 
 - Alter 
 - Geschlecht 
 - Wünschen 
 
 
 
Zahl der Nachfrager 
und der 
Teilnehmer/innen 
Konstanz der 
Angebote und der 
Nachfrage 
 

 
Intern: Planung 
alternativer 
Sportangebote 
 
 
 
 
Extern: 
Selbstverantworte
te 
Freizeitgestaltung 
durch 
Schüler/innen 
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4.10. Arbeitsplan der Säule Gesunde Schule 
Ziel:  Weiterentwicklung des Schulprogramms (Verbesserung von körperlicher Fitness und Ernährung unserer Schüler/innen) 
Zeit: 2007 – 2009 
 

Qualitätsbereich Zielsetzungen Arbeitsstand Arbeits aufträge 
Ansprechpartner/ 

Gremien 
Evaluation Fortbildung 

Körperliche Fitness, 
gesunde Ernährung 
und Anleitung zum 
selbstständigen   
Sporttreiben 
 

Die Schüler/-innen 
sollen ihren Gesund- 
zustand einschätzen   
 
 
 
Die Schüler/-innen 
sollen Hilfestellungen 
an die Hand 
bekommen, ihren 
Gesundheitszu- 
stand selbstständig 
zu verbessern 
 
Die Schüler/-innen 
sollen zu einem 
dauerhaften Sport- 
treiben außerhalb 
der Schule angeleitet 
werden 
(Fitnesskurse) 
 

Organisation und 
Durchführung von 
Fitnesstests im 
Klassenverband 
 
Teilnahme an 
Breitensportveranstaltung
en  (Run & Roll Day, 
Traummeile) und  
Teilnahme an Fitness 
kursen 
 
Ernährungslehre durch 
Biologielehrer/-innen in 
den Jg. 5/6 und 7/8 
 
Ernährungslehre im 
Hauswirtschaftsunterricht 
in der Jg. 9/10 
 
Angebot am Schulkiosk 
entsprechend eines 
gesunden 
Schulfrühstücks / 
Mittagessen 13+ 

Organisation und Durchführung 
für klassenübergreifenden 
Fitnesscheck  und  
gesundes Ernährungs- 
verhalten  
 
Vorbereitung von  
Unterrichtsthemen 
zum Thema Gesund- 
heit durch Biologie- 
lehrer/-innen und Haus 
wirtschaftslehrer/ 
-innen 
 
Vorbereitung/Ansprechpartner 
für Literatur und 
Unterrichtsthemen zum Thema 
Ernährung 
 

Horstmann/Klindt 
 
 
 
 
 
Frau Schlegtendal  
 
 
 
 
 
 
 
Frau Schlegtendal 
 

Evaluation  Fitness- 
checks durch H. 
Horstmann / H. 
Klindt  

 
 
 
 
 
 
Präsentation und 
Diskussion der 
Ergebnisse der 
Fitnesschecks  in 
Fachkonferenzen, 
Elterninformationen, 
Schülerinformatione
n 

Bewegte Schule/ 
Opus auf Ebene 
RP Detmold 
 
 
 
Schilf für  
Klassen- und 
Fachlehrer  
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4.11. Fortbildungsplanung 2007 – 2009 
 

Qualitäts-
bereich 

Zielsetzung Arbeitsstand Inhalt der Fortbildung SCH ILF EXTERN Bemerkung 

Grundbildung 
und Unterricht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesunde Schule 
 
 
 
 
 
Berufswahl-
orientierung 
 
 
 
 
Evaluation 

Implementierung der 
KLP in D, E und M 
 
 
Methoden- und Kom-
munikationstraining 
 
Unterricht und Neue 
Medien 
 
Individuelle Förderung 
 
 
Erarbeitung von 
Interventionskonzepten 
in den Bereichen Sport 
und Ernährung 
 
 
Systematisierung des 
Berufswahlfahrplans 
 
Einführung von Lang-
zeitpraktika in 10A 
 
Planung und 
Durchführung von 
Evaluationsvorhaben in 
den Qualitätsbereichen 
(Säulen) des 
Schulprogramms 

Zur Zeit Umsetzung bis 
Kl.10 
 
 
Kolleg/innen neu in der 
Jahrgangsstufe 5/6 
 
stete Fortbildung, steter 
Bedarf 
 
Erprobung von 
Fördermöglichkeiten 
 
Neuer Ansatz nach 
Personalwechsel 
 
 
 
 
Zur Zeit „freie Dokus“ 
im Berufswahlprozess 
 
Erste Schüler im 
Probelauf 
 
Erster Evaluations-
bericht zum erweiterten 
Zeugnis liegt als 
„Vorlage“ vor. 

Erarbeitung schulinterner 
Lehrpläne in den 
Fachbereichen D, E, M 
 
Neue und ergänzende 
Angebote 
 
Fachbereichsbezogene 
Angebote 
 
Eine Förderstunde pro Tag 
Differenzierte Förderung 
 
Bewegungskonzepte, 
Ernährungskonzepte, 
Beratungskonzepte für den 
Umgang mit adipösen 
Schüler/innen 
 
Einführung und Einsatz 
Berufswahlpass 
 
Konzeptionierung von 
Langzeitpraktika 
 
Planung und Durchführung 
von Evaluationen 

Fk-Vorsitzende: Herr 
Horstman, Frau 
Bolowich/Herr Sieweke, 
Frau van Bree 
 
SCHILF 
 
SCHILF 
 
 
Lernserver Uni Münster 
 
 
Frau Schlegtendahl 
Frau Ebbesmeyer 
(Schulsozialarbeit) 
 
 
 
SCHILF (Fk Al; Kl.-L. 8, 
Berater/innen 
 
Berater/innen, Kl.-L. 
Schulsozialarbeit 
 
Evaluationsberater/in: 
Frau Büscher, Herr Dr. 
Guntenhöner 

SchA-Ebene 
 
 
 
auf RP-Ebene 
erwünscht 
 
Medienzentrum 
 
 
Querenburg-Institut 
Querenburg-Institut 
 
RP-Ebene im 
Projekt bewegungs-
freudige Schule 
(ausgelaufen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
auf SchA-Ebene 
erwünscht 

Lehrpla E ist fertig, 
hier: Umsetzung 
 
 
Kollegiumsinterne 
Fb ermöglichen 
 
Niveau sehr 
unterschiedliches 
 
Wenig wertvoll 
Hilfreich 
 
Zertifizierungen als 
Thema in Lk 
 
 
 
 
Beteiligung Lk, Sk, 
SchA 
 

 


